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Keine energiepolitischen Experimente!

Die regelmässigen Leser unseres Magazins wer-
den feststellen, dass ich den gleichen Titel fürs 
Editorial verwende wie mein Vorgänger. Dies, weil 
das im November 2016 angesprochene Thema 
nun zur Abstimmung kommt. Diesen Anknüpfungs-
punkt möchte ich gerne aufnehmen.

Wir leben in einer spannenden Zeit! Die aktuellen Jahre 
sind geprägt von Schnelllebigkeit, Wandel, Finanzdruck 
und Sicherheitsbedenken.
In dieser Phase ist es wichtig, die richtigen Entscheide 
zu treffen. Wir haben die Möglichkeit, am kommenden 
21. Mai unsere Zukunft in diesen Merkmalen mitzuprä-
gen. Die Abstimmung zum Referendum des Energie-
gesetzes nimmt diese Merkmale auf und die Schwei-
zer Bevölkerung ist angehalten, Position zu beziehen. 
Es ist wichtig, dass wir unsere guten Verhältnisse in der 
Schweiz nicht leichtfertig aufs Spiel setzen und zukunfts-
gerichtet entscheiden. 
Dasselbe gilt für die Asyl-Abstimmung. Hier müssen 
wir uns fragen, wie viel Geld wir ausgeben wollen. Ist 
es richtig, dass die Aufgenommenen mehr kosten als 
unsere eigenen Kinder? Müssten wir nicht andere Wege 
suchen, die vorläufig in unserem Land lebenden Men-
schen zu versorgen?
Auch in unserer Gemeinde werden wir mit diesen Merk-
malen konfrontiert. So wird sich dieses Jahr die Ent-
wicklung unseres Dorfes mit der Abstimmung über die 
Ortsplanung und der Zukunft des Lehrschwimmbe-
ckens weisen. Auch hier gilt es, den Unterschied zwi-
schen Notwendigem und Wünschbarem zu erkennen

und sich so gute Voraussetzungen für die Zukunft von 
uns allen, nicht nur von einzelnen Personen oder Grup-
pen, zu schaffen.
Die SVP macht sich Gedanken für unsere Zukunft. Wir 
freuen uns, wenn Sie auch mitmachen, sei dies aktiv in 
der Gemeinde oder bei uns in der Partei. Zögern Sie 
nicht, uns an den Standaktionen anzusprechen, unsere 
Gemeinderäte auf der Strasse anzusprechen oder mit 
den modernen Kommunikationsmitteln mit uns Kontakt 
aufzunehmen.
Ich freue mich auf unsere Zukunft! Mit Ihnen zusammen 
die Gemeinde weiterzubringen ist ein Leitmotiv meiner 
Präsidentschaft der SVP Uetendorf.

Marcel Kümin, Präsident SVP Sektion Uetendorf

Ihr Architekturbüro auf dem «Platze»

Franz Gerber
Architekturbüro
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Aus der Gemeinde – Ressort Tiefbau und Umwelt

Jeder Frühling trägt den Zauber eines Anfangs in sich, 
es ist eine besondere Jahreszeit, welche auch unsere 
Gemeinde jedes Jahr wieder in neuem Glanz erstrah-
len lässt. Dazu tragen dieses Jahr auch unsere Gross-
baustellen bei, welche der Vollendung entgegen sehen.

Erneuerung Jungfraustrasse
Die Erneuerung schreitet planmässig voran. Dankbar ist 
die Einwohnergemeinde für die sehr gute Zusammen-
arbeit mit den Anwohnern, man erhält praktisch keine 
negative Rückmeldung oder Reklamationen. Die Sanie-
rung der Leitungen inkl. den Strassenbau (bis auf den 
Einbau der Tragschicht) wird voraussichtlich bis Ende 
Mai 2017 abgeschlossen. Im Juli wird als Letztes noch 
der Deckbelag eingebaut, ab diesem Zeitpunkt wird 
zudem die ganze Strasse mit LED-Leuchten ausgestattet.

Sanierung Bahnhofstrasse
Die neue Unterflurentsorgungsstation wurde bereits 
installiert. Die neue Entsorgungseinrichtung ersetzt die 
Alte am selben Standort zudem wird diejenige bei der 
Landi aufgehoben. Im Weiteren werden auch die Ver-
kehrswege optimiert, das heisst, die Fussgängerwege 
werden von der Fahrbahn abgegrenzt. Dies führt zu 
mehr Sicherheit für den motorisierten wie auch für den 
Langsamverkehr. Die Bahnhofstrasse wird am Schulfest 
2017 der Öffentlichkeit ohne Einschränkungen zur Ver-
fügung stehen. Der Einbau des Feinbelages ist für Juli 
2017 vorgesehen.

Abwasser, Verbesserung Trennsystem
Lindenweg-Oberbälliz
Um den Ansprüchen bei starken Regenfällen besser zu 
genügen, wird das Trennsystem Lindenweg-Oberbälliz 
saniert und optimiert. In den letzten Jahren wurden die 
Schwachstellen im Kanalnetz der Bevölkerung mit aller 
Deutlichkeit vor Augen geführt. Da zukünftig vermehrt mit 
grossen Regenmengen in kurzer Zeit gerechnet werden 

muss, ist die Sanierung des Kanalnetzes unumgäng-
lich. Mit diesen Arbeiten wird im Mai 2017 begonnen. 
Der Gemeinderat hat für die Verbesserung des Trenn-
systems einen Kredit von CHF 66’000.– genehmigt.

Gefahren minimieren bei der
Schulpapiersammlung
In Uetendorf hat das Papiersammeln durch die Schü-
lerinnen und Schüler eine lange Tradition. In früheren 
Jahren waren es vor allem Zeitungen und «Heftli», die von 
den Schülerinnen und Schüler gesammelt wurden. In 
den vergangen Jahren nahm das Papier vor allem durch 
die Werbeflut enorm zu. Die Menge an Papier hat sich 
in den letzten 30 Jahren verdoppelt. In einem Jahr (wäh-
rend neun Sammeltagen) werden ca. 360 Tonnen Papier 
zusammengetragen. Die Schule sammelt zusammen mit 
dem Werkhofteam drei Mal im Jahr. In diesen drei Tagen 
kommen ca. 120 Tonnen Papier zusammen. Durch das 
Papiersammeln erhalten die Klassen jeweils ein paar 
«Batzen» in die Klassenkasse, um ihnen einen Teil der 
Schulreise, ein Lager oder Tagesausflug zu ermöglichen. 
Mit dieser grossen Leistung der Schüler wird ein wich-
tiger Beitrag zum Thema Recycling geleistet.
In den letzten Jahren hat nicht nur die Menge an Papier 
sondern auch die Menge an Verkehrsteilnehmer zuge-
nommen und so auch die Gefahren. Um die Verkehrsteil-
nehmer in Uetendorf auf die Papiersammlung aufmerk-
sam zu machen, hat die Schule mit der Bauverwaltung 

Uetendorf ein Plakat 
mit einem Gefah-
rensignal kreiert, 
welches während 
der Papiersamm-
lung an den Dorf- 
eingängen aufge-
stellt wird. Ich bitte 
alle Verkehrsteilneh-
mer um Rücksicht-
nahme während den 
Sammeltagen. 

Uns allen wünsche ich einen farbenfrohen Frühling mit all 
seinen Schönheiten. Im Weiteren danke ich den Ueten-
dorfer Bürgerinnen und Bürger herzlich für das Verständ-
nis, welches momentan durch die zahlreichen Baustellen 
gefordert wird.

Hannelore Schwarz, Gemeinderätin Tiefbau und Umwelt
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Aus der Gemeinde – Ressort Bildung und Finanzen

Eine kleine Perle aus dem Gemeinde-Archiv
Der Rechnungsabschluss 2016 ist gemacht, die Zahlen 
und Dokumente sind beisammen. So viel sei bereits 
gesagt: Wegen unerwartet höherer Steuereinnahmen 
können wir mehr als budgetiert in die Abschreibungsre-
serve einlegen. An der Orientierungsversammlung der 
Gemeinde vom 12. Juni werden wir die Rechnung erläu-
tern. Einmal mehr bin ich beeindruckt von der Arbeit, 
die dahinter steckt, damit tausende Zahlen aus ver-
schiedensten Bereichen der Gemeinde am Schluss ein 
rechnerisch stimmiges Ganzes ergeben. Aber ebenso 
beeindruckt mich auch die Vielzahl der Berichte, Erklä-
rungen, Ablagen und Belege, die massenweise Ordner 
füllen (mit dem System HRM II noch mehr als vorher). 
Wie so ein Rechnungsabschluss wohl vor hundert 
Jahren ausgesehen haben mag? Diese Frage liess 
mich in die «Unterwelt» des Gemeindehauses steigen, 
in unser Archiv. Das älteste Dokument aus der Buchhal-
tung reicht ins Jahr 1823(!) zurück, kaum lesbar. Nicht, 
weil es vergilbt wäre, nein, sondern wegen der spe-
ziellen, kunstvollen Schrift und der zum Teil heute nicht 
mehr gebräuchlichen Wörter. Dieses Rechnungsbuch, 
Format etwas grösser als A4 mit einer Dicke von ca.
4 cm, umfasst die gesamte Buchhaltung der Jahre 1823 
bis 1852. Heute benötigen wir für einen einzigen Jahres-
abschluss 4 Bundesordner…
An der Orientierungsversammlung im Juni werden wir 
einige archivarische Kostbarkeiten zur Einsicht auflegen.

Im Bild die Schulabrechnung aus dem Jahr 1848. Beim 
Wort «Transport» handelt es sich nicht um Schülertrans-
porte, sondern um den heutigen «Übertrag».
Wurden für 14.60 Batzen Kinderbibeln als Lehrmittel 
gekauft? Sicher ist, dass der Heizungsmateriallieferant 
aus der Wildenrütti für zwei Klafter Holz 5.40 Batzen 
erhalten hat. Nach meiner Zeitreise im Archiv ist mir 
etwas wieder bewusster geworden: Hinter allen Zahlen 
stehen Bewohnerinnen und Bewohner von Uetendorf, 
die geben und erhalten, und die zusammen auf ein 
möglichst gutes Ergebnis kommen wollen! 

Eva Bichsel,
Gemeinderätin Ressort Bildung und Finanzen
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Abstimmung zur Ortsplanungs-Revision

Positive Entwicklung Uetendorfs mit neuer
Ortsplanung
Am 21. Mai 2017 können die Uetendorferinnen und 
Uetendorfer über die neue Ortsplanung abstimmen. 
Der Gemeinderat hat diese nach umfassenden Arbei-
ten unter der Leitung der Gemeinderatsvizepräsidentin 
Annekäthi Zenger zusammen mit der Hochbaukommis-
sion einstimmig verabschiedet. Die Einstimmigkeit zeigt, 
dass das für die Weiterentwicklung von Uetendorf sehr 
wichtige Projekt breit getragen wird. Mit mehreren Infor-
mationsveranstaltungen wurde von Anfang an darauf 
geachtet, dass sich die Bevölkerung einbringen kann. 

Mit der neuen Ortsplanung soll Uetendorf auch in 
Zukunft leicht wachsen können. Dies wird in erster Linie 
mit einer verbesserten bzw. höheren Nutzungsdichte 
innerhalb der bestehenden Bauzonen ermöglicht. Dabei 
sind verschiedene Massnahmen vorgesehen:

– Aufhebung der Ausnutzungs- und Grünlandziffer,
– Generelle Aufzonungen (Möglichkeit höher zu
 bauen),
– Ausscheidung von zwei Zonen mit Planungspflicht
 im Dorfkern, womit im Bereich Landi und Höhenweg
 deutlich mehr Wohnungen realisiert werden können,
 u.a. soll an Stelle des Landi-Silos ein höheres Haus
 entstehen,
– Ausbaumöglichkeiten bestehender Hauptgebäude
 ausserhalb der Bauzone

Basierend auf dem neuen Raumplanungsgesetz wurde 
auf Neueinzonungen verzichtet, das heisst, dass die 
wertvollen Fruchtfolgeflächen nicht tangiert und somit 
die Grundlage für die Landwirtschaft erhalten bleibt. 
Schliesslich wird mit der Revision der Ortsplanung nach 
Rücksprache mit den betroffenen Bewirtschaftern die 
Erhaltung wertvoller Naturobjekte und Landschafts-
räume sichergestellt. 

Mit der vorliegenden Ortsplanung wird somit eine posi-
tive Entwicklung Uetendorfs als Wohn- und Wirtschafts-
standort ermöglicht, bei gleichzeitiger Bewahrung des 
schönen Landschaftsbilds und des dörflichen Charak-
ters. Namens des Gemeinderats ersuche ich die Bevöl-
kerung dieser Revision zuzustimmen.

Albert Rösti, Gemeindepräsident
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Referendum zum kantonalen Asylgesetz

5201 Franken pro Asylbewerber sind zu viel

Die Kosten für die Asylsozialhilfe laufen aus dem 
Ruder. Am 21. Mai kann das Berner Volk darü-
ber entscheiden, ob es weitere 105 Millionen für
4 Jahre dafür ausgeben will. 

Der Bund entrichtet den Kantonen Pauschalbeiträge 
für den Vollzug im Asylwesen. Diese sollten laut Bund 
alle Aufwendungen der Kantone bei kostengünstigen 
Lösungen decken können. Der Regierungsrat behauptet 
jedoch, mit diesen Beiträgen nicht alle Kosten decken 
zu können. Jährlich gibt der Kanton Bern deshalb zwi-
schen 20 und 32,7 Millionen Franken zusätzlich zu den 
Bundesbeiträgen für die Asylsozialhilfe aus.

Ein Hauptproblem ist, dass der Kanton Bern die unbe-
gleiteten, minderjährigen Asylsuchenden (UMAs) deut-
lich teurer betreut, als andere Kantone. Deshalb reichen 
die Beiträge des Bundes von hinten und vorne nicht aus. 
Ich wollte deshalb in einer Anfrage vom Regierungsrat 
wissen, wie viel ein solcher UMA kostet. 171 Franken 
pro Tag, lautete die Antwort. Das sind 5201 Franken pro 
Monat oder 62’415 Franken pro Jahr. Der Bund bezahlt 
aber «nur» 36.50 Franken. Der Kanton muss die Restko-
sten von 134.50 selber bezahlen. Interessant ist, dass 
andere Kantone die Unterbringung günstiger organisie-
ren können. So etwa der Kanton Zürich mit 152 Franken 
pro Tag und Person. 

Es stellten sich weitere Fragen: Welche Schweizer Eltern 
könnten es sich leisten, für jedes Kind 5201 Franken 
pro Monat auszugeben? Und wie alt sind die angeb-
lich «Minderjährigen» wirklich? Die Berner Zeitung hat 
kürzlich recherchiert, dass von 490 UMAS nicht weni-
ger als 197 schon 17-jährig oder noch älter sind. Die 
SVP ist überzeugt, dass 17-Jährige nicht mehr in spe-
ziellen Strukturen für Kinder und Jugendliche unterge-
bracht werden müssten. 

Fazit: Diese Luxus-Lösung der Unterbringung der UMAs 
ist unverhältnismässig und unbezahlbar. Es ist deshalb 
wichtig, am 21. Mai an der Urne ein kräftiges Nein gegen 
diese überbordende Asylsozialhilfe von 105 Millionen 
Franken in 4 Jahren einzulegen.

Samuel Krähenbühl, Grossrat (SVP, Unterlangenegg)

VIKTOR BURRI AG
ARCHITEKTEN

3600 THUN Militärstrasse 9a
T 033 225 20 20  F 033 225 20 37 
info@vbarch.ch www.vbarch.ch

Öffentliche Veranstaltung
"SVP bi de Lüt"

Die SVP Sektionen Seftigen, Uttigen und Uetendorf begrüssen 
Sie recht herzlich zum traditionellen "Sessionsrückblick" und 

zum Referat "Die Schweiz zuerst"
Dienstag, 20. Juni 2017 um 20.00 Uhr (Saalöffnung 18.30 h) in

der Aula in Seftigen. Der Eintritt ist frei.

Die Nationalräte Adrian Amstutz und Albert Rösti informieren
zuerst aus der Session und beantworten anschliessend gerne 
ihre Fragen. Anschliessend wird unser Gastreferent NR Roger
Köppel ein Referat zum Thema "Die Schweiz zuerst“ halten.

Wir würden uns sehr freuen, Sie an diesem äusserst 
interessanten Anlass begrüssen zu dürfen!

SVP Seftigen, Uttigen und Uetendorf
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Cheminéeholz / Brennholz

Ja zur Verkehrssanierung Aarwangen

Die zweite kantonale Abstimmung ist ein Infrastruktur-
projekt. Die bernischen Stimmberechtigten entscheiden 
am 21. Mai über einen Projektierungskredit von 6,6 Mil-
lionen Franken für die Verkehrssanierung Aarwangen –
Langenthal Nord. Das Projekt sieht im Wesentlichen den 
Bau einer 3,6 Kilometer langen Umfahrungsstrasse vor 
und würde – grob geschätzt – 136 Millionen Franken 
kosten. Was sind die Argumente dafür?

JA zu mehr Sicherheit und Lebensqualität
Durch das Nadelöhr Aarwangen zwängen sich jeden 
Tag 16’000 Fahrzeuge – mehr als durch den Gotthard – 
ein unhaltbarer Zustand für alle Betroffenen. 

Die Fahrzeuge, darunter ein rekordhoher Anteil an Last-
wagen, drängen sich vorbei an Velofahrern, Fussgän-
gern und Schulkindern, die jeden Tag einem grossen 
Risiko ausgesetzt sind. Dazu kommt noch der Zug, der 
dreimal die Strasse überquert. Der nötige Ausbau des 
öffentlichen Verkehrs ist derzeit unmöglich. Mit der Ver-
kehrssanierung Aarwangen – Langenthal Nord wird 
die Sicherheit und die Lebensqualität der Anwohner in 
Zukunft deutlich erhöht.

JA zur durchdachten Verkehrslösung für alle
Geplant ist eine kostengünstige, einfache Kantons-
strasse, mit der Aarwangen umfahren wird. Vorgese-
hen sind zudem begleitenden Massnahmen am beste-
henden Verkehrsnetz. Der Verbrauch an Kulturland wird 
dank geschickter Linienfü hrung der Strasse minimiert. 
Renaturierungen sind ebenfalls Teil des Projekts. 

Eine vom Kanton in Auftrag gegebene Studie bestä-
tigt dessen Umweltverträglichkeit, auch im Bereich des 
Smaragdgebiets. Die Gegend kann weiterhin landwirt-
schaftlich und als Naherholungsgebiet genutzt werden.
Es gibt keine Alternative, keinen Plan B. Nur bei einem 
JA gibt es eine Lösung für alle.

JA zu einer Lösung für den ganzen Kanton Bern
Die Verkehrssanierung sichert die 20’000 Arbeitsplätze 
in der Region. Der Wirtschaftsmotor Oberaargau muss 
gegenüber den Städten in den Nachbarkantonen kon-
kurrenzfähig bleiben. Von einem JA profitiert der ganze 
Kanton Bern! Alleine die Stadt Langenthal zählt auf ihre 
16’000 Einwohner 12’500 Arbeitsplätze. In der Region 
sind Unternehmen aus allen Sektoren angesiedelt, 
darunter auch zahlreiche exportorientierte Firmen mit 
einem renommierten Ruf weit über die Kantons- und 
Landesgrenzen hinaus. 

Die betroffene Bevölkerung sagt deutlich JA 
Die Bevölkerung im Oberaargau steht hinter dem Pro-
jekt: Sie hat sich beim öffentlichen Mitwirkungsverfah-
ren mit 83 Prozent fü r die Verkehrssanierung Aarwan-
gen ausgesprochen. 
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3'200.– Franken mehr bezahlen?

Eine breite Allianz aus verschiedenen Parteien sagt 
«NEIN zum Energiegesetz».

Die Schweiz hat heute eine bewährte, bezahl-
bare und sichere Energieversorgung mit Öl, Gas, 
Benzin, Strom und Holz. Diese soll mit dem neuen 
Energiegesetz zerstört werden. Deshalb haben 
Alliance Energie, Umweltschützer, ein überpar-
teiliches Komitee (Vertreter von SVP, FDP, CVP) 
zusammen mit Wirtschaftsverbänden das Refe-
rendum ergriffen. 

NEIN zu unbezahlbarer Energie
Das Energiegesetz kostet in den nächsten gut 30 Jahren 
rund 200 Milliarden Franken. Umgerechnet auf einen 
Haushalt mit vier Personen sind dies jährlich 3200 
Franken höhere Kosten und Steuern. 

NEIN zu mehr Bürokratie und Verboten
Der Staat schreibt uns allen vor, in den nächsten
18 Jahren den Energieverbrauch praktisch zu hal-
bieren (Art. 3 des Gesetzes erzwingt eine Reduktion 
von 43 % bis 2035). Das erfordert drastische Massnah-
men. Ölheizungen sollen ab 2029 verboten werden. 
Neue Vorschriften werden uns alle zwingen, teure Hei-
zungen, Installationen und Anlagen zu kaufen. Darun-
ter leidet die Konkurrenzfähigkeit. Das Autofahren wird 
massiv verteuert. 

NEIN zur Gefährdung der Versorgungssicherheit
Jederzeit zur Verfügung stehende Energie (sogenannte 
Bandenergie) soll gemäss Energiestrategie 2050 
zu einem erheblichen Teil durch grösstenteils volatil 
erzeugte neue erneuerbare Energiequellen (Photovol-
taik, Wind und weitere) ersetzt werden. Diese liefern nur 
dann Strom, wenn die Sonne scheint oder der Wind 
bläst. Gerade im Winterhalbjahr, wenn der Strombedarf 
am grössten ist führt die Energiestrategie zu mehr Aus-
landsabhängigkeit und zu wenig Strom. 

NEIN zum Verlust von Arbeitsplätzen und
Wohlstand
Der Tourismus, die Detailhändler und die Handwerksbe-
triebe spüren sofort, wenn ein vierköpfiger Haushalt pro 
Jahr 3200 Franken weniger Geld für den Konsum 
zur Verfügung hat. Arbeitsplätze und Wohlstand werden 
gefährdet. 

NEIN zu einem System, wo nur einige Wenige
profi tieren
Die Energiestrategie 2050 ist so ausgelegt, dass einige 
Wenige davon profitieren (z.B. Baubranche im Bereich 
Gebäudehülle, Anbieter von kleinen Anlagen). Mit Sub-
ventionen wurden verschiedene Verbände und Bran-
chen gekauft. Bezahlen werden diese «Vetterliwirtschaft» 
die Bürger und die KMU’s. 

NEIN zu mehr Kosten und weniger Komfort
Das Energiegesetz ist eine sprichwörtlich kalte Dusche 
für die Bevölkerung. Sie bezahlen mehr, erhalten aber 
weniger dafür. Die praktische Halbierung des Energie-
verbrauchs zwingt die Leute ihre Freiheit und ihren Kom-
fort massiv einzuschränken. Eine Reduktion des Kon-
sums von energieintensiven Nahrungsmitteln (Fleisch, 
Bananen, Ananas)? Reisekontingente für die Bevöl-
kerung oder nur noch jeden zweiten Tag Auto fahren? 
Staatlich vorgeschriebene Zimmertemperatur von 15 
Grad im Winter oder ein Ventilatoren-Verbot im Sommer? 
Badewannenverbot und nur noch kalt duschen? Mit 
einer gesetzlich vorgeschriebenen Halbierung des Ener-
gieverbrauches wird dies traurige Tatsache…

Benjamin Hählen
Hohlengasse 21
3661 Uetendorf
Natel 078 615 66 40
Telefon 033 345 66 44
Fax 033 345 66 44

• Konstruktionsbau
• Innenausbau
• Treppenbau
• Schreinerarbeiten
• andere Holzarbeiten

H LZBAU HÄHLEN
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